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Berlin vom 14. December. 
Vorgestern hatten wir eine, für diese Jah¬ 

reszeit in dem hiesigen Himmelsstriche sel¬ 
tene Erscheinung. I n der Mltternachts-
slunde von l i bis 12 Uhr blitzte es nemlich, 
nach einem mehrere Stunden angehaltenen 
Regen, sehr lebhaft/ jedoch nur etwa alle 
Minuten einmal. Donnerschlage wurden 
dabei nicht bemerkt; es sey nun, daß die 
elektrische Eplosion zu entfernt gewesen, oder 
daß das Geräusch der Residenz den Schall 
eines vielleicht schwachenHonners übertref¬ 
fen hat. Das Barometer hatte dabei l n -
nen unzewöhnlichen Stand; dieser war 
nemlich 27 Zoll io Linien, und von 27 Zoll 
8 Linien bis 28 Zoll hatte es sei: mehr denn 
8 Tagen, obgl ich bei feuchter Witterung, 
gewechselt. Nach Mitternacht folgte je¬ 
nem Blitzen ein starker Sturm, welcher sich 
ohngefähr gcgcn <; Uhr Morgens legte, und 
wobei das Barometer in der Nacht noch 5 
Linie gestiegen war. Es ist zu erwarten, 
paß nächstens Nachrichten von dem Welt* 
M M oder von den immer thätigen B«lka-

nen einlaufen, welche u«s über obige Ek-
scheinungen einigeAttfschlüffegLben werdest. 

Leipzig pom 4. December. 
Die Mßtsche Kaiserin hat dem im vori¬ 

gen Jahre wegen seiner Tapferkeit m Ken 
Fürstenst.i::d erhobenen und zum Fürsten 
von Ilnerette ernannte«Kurlandischen Ba¬ 
ron von WietenburZ den Alexander News-
kyorben ertheilt, und die Sukz esston sfylge 
auf seine männliche Erben, oher in deren 
Ermangelung aufstine Brüder ausgedehnt, 
und dieLetztern zu Graftn yonTaurien cn^ 
nannt. Der Eine ist Lieutenant inOestef-
reichischen, der Andere Kornet in Schwedi¬ 
schen Diensten. 

Brüssel, beu ZO. November. 
Diesen Morgen mu /Uhr kam der öfisr, 

reichische Capitain de Cazier, von einem 
Trompeter begleitet, hier in dex Stadt an, 
und ward zum Congresse, und von bannen zu 
den Staaten geführt. Er foderte bie S h d t 
auf, uno fragte, ob die Truppen d e s K M r s 
sich derselben als Fre^nbe, oder als Feinde 
uähelusollten? ßrgabs^StundfnIeitiur 



Antwort, und erklärte, daß, wenn dieselben 
abgelaufen w>nen, die kaift:l. Trupeli ge-
w ß ln d'eStadt einrücken würden: Dleft 
Auffodcruna setzte den Congreß u.dieStaa 
tcn ln keine gcrinqe Verlegenheit. Diesen 
Abend ist die Antwort noch nick»t beschlossen. 
Mittlciwkilettlachtde'Pöbel, welcher sich 
auf dem großen Platze versammelt hat, und 
durch gewisse Leute gereizl wird, wie ge¬ 
wöhnlich, Lern,, und schreyet̂  daß man sich 
vertheidigen müsse. Die Kciegsanstalten 
ha'en den ganzen Tag fortgedanert, aber̂  
ohne Plan und Directlon. Dragoner mit 
Artillerie und eineMenge Ammunitionswa-
gen versammeln sich^ und sagen, daß sie den 
Oestcrre?ckern entgegen marfthn en wollen: 
da indessen andere ohne Ordnung zusammen 
laufen/ und zum Marsche Anstalt machen, 
«der selbst nicht wissen, wohin ' Ausser dcm 
namurschen Thore ist die ganze Landstraße 
eineStündeWeges mit Canonen und Am-

aber in der groß' 
ten Verwirrung ;̂  die Wagen sind ohnePfer-
te, dieEanonen ohneArtiLeristchl, und wer¬ 
den wahrscheinlich bald eine BMte der Oc-
sterreicher werden. Eine Menge kandleute 
mit Weidern und Kindern verfassen ihre 
Wohnungen, dringen in die Stadt, und 
schreyen^ daß die österreichischen Truppen 
ihnen aufdem Fuße folgen. Van der Ncot 
ist nicht minder verlegen; er betheuert, daß 
er sich stets als ein ehrlicher Mann betragen 
hat, und bietet seinen Kopf ium Bürgen für 
seingesetzmäßigesBetragenan. DasVolk 
schreyet indessen überVerrath. Man theilt 
Geld unter das Gesindel aus, um es vom 
Plündern abzuhalten. Man vernimmt, 
baß die Oesterrercher zu Rochefort sind, und 
seit vier Tagen Edarlero-i, hernach Goche-
lies, Wavre, Sombreffe, Nivelles, Aath 
und das ganze Walsche Vradant eingenom¬ 
men haben. 

Brüssel, den i . December. 
Abends um loUhr. 

DenheutigenTag haben wirnnlerFurcht 
NNdSchresenzugedacht. Mehralszwölf-

mahlhatman?ermqe^laqm, und eb"lt so 
ofthadendie^lirgec chre Allüren und Fcn-
siccvcrschloNn. Die l)^ W ̂ u<l.z ist ab-
scheullch. Die belgische C..viillerte zcioo 
Mann stasf, : elcet in den Gasscn der Stadt 
mu entblößtem Säbel aufund meder. Die 
stämschen undhenneqauschen Trurpen drin-
gen an, um den Oesterreichern entgegen zu 
gehen. 
. Das Volk hat diesen Morgen dnrch die 
Fenster der StaatelpVersalNmlung9ejÄ)oft 
stn. Van derNootundvan Enpen sind ent-
fiohen; der erst.'hatan dieStaaten geschries 
ben̂  daß er kein Mittel mchr stbe, die Frey-
h'eitznvertheidigen, «nd sich entfernt. Die 
Staaten un«) derCongreß sind zerstreuet Ntld 
habendieFluchterguffcn. — Die erTaglst 
schreckllchsl', als dcr !2teDecember 3789. 
Mehr als 15OOO Mann siad unter den Waf¬ 
fen. Einige wollen sich wchre«: andere sa¬ 
gen, daß mqn wegen der Venacherey der 
Staaten die Thore oen Oer'eichet n öffnen 
müsse. Diesen Nachmittag von 1 bis 5 Uhr 
hat das Volk alle Amman; twn nn Hotel des 
gewesenen geheimen Raths ge lündert. Der 
Schade wird aufmehr als 290/oOO fior. ge¬ 
schätzt. Draaoner hatten sich unter den 
Hansen gemischt. Man nahmTnch, Lein¬ 
wand, Schuhe weg, und verlauft ein Paar 
Schuhe für 1 Schilling, eine neue Uniform 
für z Schwing. Um6Uhr fieng man an das 
Magazin der Geweh e undPatrontaschen zu 
plündern. Man verkaufte ein Glwel^ für 
^ Schilling, nnd es sind mehr alö-OoOoGe-
wehre weggenommen worden. 

Auszug eines Schreiben aus Brüssel, 
vom z. December. 

Am vorigen Dieni-age war man hier so 
sehr gegen Ee. gewesene EMllcn;, den van 
der Nool, aufgebracht, daß er durch dieF ey-
willigen in Verhaft genommen ward, nnd 
sie würden ihn gewiß auf eine sich für seine 
Thaten schickende Art erhöhet haben, wenn 
nicht die auseinander gegangene Armee des 
Exgcnerals Schönftld hereingekommen wä¬ 
re, mit welcher er die Oesterreicher vettrei? 



ben zu tvoltztt vorgab, und auch mit diesen 
Leuten auszog ; weil er aber ivohl voraus¬ 
sah, daß hier keiue Sicherheit mehr fur ihn 
Ware: so batmatt ihn nichtwieder gesehen. 
Mittlerweile rsckte der östeneichische Gene¬ 
ral, Graf von Brown, näher heran, und 
schickte OM Donnerstage Morgen, den 2ten 
Dec. denOrafeuvonPalfy mit acht Husa¬ 
ren hieher, und da er alle Thore offen fand, 
so ritterhereltt bisaufdie Place royale, wo 
kr eine Menge Volks beysammen fand, und 
zudemstiben fasste: „daßSe.Majestät, der 
Kaiser, keineattdereAbsichthatte, als seine 
UnterthanenglückliÄ)zumachen und siege-
gen Gewalithätigkeitzu schützen." Augen¬ 
blicklich hörte man ein allgcn^ines Ge^ 
schrey: Vivat Leopold! luan sah den Gra¬ 
fen Palfy als unftrn Erlöser an, und das 
Volk ersuchte ihn, einen östel reichischenÖffi-
cier, der schon ein Jahr lang bey den Celliten 
gefangen gesessen, m Freyheit zu setzen, wel¬ 
ches denn auch augenblicklich geschah. 

Gestern Abcnd'unb in dirser Nacht sind 
mehr Truppen eingerückt. Daß e > allhier 
so ruhig geblieben ist, hat man hauptsächlich 
demHrn Franguienund seinen Freywiüi-
gen zu dauken^ welche von der österreichi¬ 
schen Regierung dazu den Auftrag hatten, 
und welchen die Mitglieder des Congresses 
und die Staaten die Erhaltung ihres Lebens 
schu'-digsind, da dem Volke dle Augen nun 
endlich geöffnet, und dasselbe ficht, daß es 
ans alle Art irre gefuhrt und betrogen 
worden. 

Auszug eines Schreibens ausMabrid, 
vom 15. November. 

Nach der mit England getroffenen Con¬ 
vention war, um uns von alller Unruhe zu be¬ 
freyen, weiter nichts übrig, als den Krieg 
gegen die Marokkaner in der Geburt zu er¬ 
sticken. So wenig gefährlich dieser Krieg 
auch an sich war, so machte er doch einige 
Bewegung, und beunruhigte unsere V,e-
satzungsorter auf der afrikanischen Küste. 
Zum Glücke werden wir davon befeyet 
werden. AnfwiederholtMmäge desKai¬ 

sers von Marokko, lvlrb ber Friede zwischen, 
unserm Hofe und demselben nächstens ge¬ 
schlossen werden, wenn er nicht schon ge¬ 
schlossen ist. Man wird von beyden Seitea' 
Alles wieder geben, und das Geschenk Von 
Spanien, welches nur 205009, und nicht 
wie ausgestreuet worden, 500000 Piaster 
betraft, wird vermehrt werden. 

Schreiben aus London, vom 30.Nov. 
Parlements-Nachrichten. 

Ehe der König die schon letzten Posttag 
mitgecheilte Rede vom Throne hielt, trat der 
Sprecher des Unterhauses vor die Schran¬ 
ken, und bat Se. Majestät förmlich um die 
Bestätigung seiner Wahl ; und als dieselbe 
vom Großkanjler im Namen Sr. Majestät 
dem Herrn Addington zugesichert war, foi 
verheer im Namen des Parlaments in einer 
kurzen Rede alle die Rechte, welche dasselbe 
von Alters her unter dem Schutz der Krone 
genossen hätte, nämlich vöLige Freyheit zu 
sprechen in ihren Debatten, Beschützung voe 
gesanglichem Arreste, freyen Zutritt zu S r . 
Majestät bey allsn Gelegenheiten, u. f- w. 
Nachdem auch bas zugestanden war, hieli 
der König die Rede unter einer feyerlichen 
Stille an die vor dem Throne herumstehen¬ 
den Lords und Gemeinen, und nachdem Se. 
Majestät sich wieber wegbegeben hatte, trug 
Lord Paulet sogleich aufeine Addresse an den 
König an, wozu er den Entwurfvorlas, wel¬ 
cher, wie gewöhnlich dle Rede wiederholt?« 
Er hielt den Ministern eine Lobrebe, durch 
deren Weisheit und Vorsicht zu einerZeit, 
da Krieg etwartetwurde, einso ehrenvoller 
und vortheilhafter Vergleich für England 
mit Spanien geschlossen worden, indem der 
Ausgang eines Kriegs doch allemahl miß¬ 
lich, und der etwanigeVortheil, der dadurch 
erreicht würde, mit schweren Kosten beglei¬ 
tet wäre. Lord Hardwick unterstützte den 
Antrag. Auf »er Oppositionsbank regte sich 
diesesmahl niemand, als Lord Stanhope, 
der Präsident der Revolution^ Gesellschaft, 
welche Herr Burke in seiner neulichen 
Schriftsoverächtlich zumachen sucht, untz 



Oben derselbe, welcher ln einigen vorigen 
Sitzungen sich äußerte, daß er es sich zur 
Wicht machte, die Bischöfe Religion und 
denGroßkanzlerdas Recht zu lehren, wor¬ 
über eine Carrlcätur herausgekommen ist, 
darin kord Stanhepe als Schulmeister ge¬ 
schildert wirb, der die Bischöfe und Richter 
bas A B. C. aufsagen läßt. Er wolle, sagte 
tzf, zwar der Addresse nicht entgegen, aber 
«nch in seinen Lobsprüchen gegen die Mini> 
ster nicht so freygebig seyn, bis er den Ver¬ 
gleich näher untersucht hatte. So viel wisse 

, er, daß wir den Frieden der Revolution in 
I Frayßrfich zu danken hatten, un^ wenn wir 

mit öer fraüzöWhen Volks-Versannnlung 
fineNerblndunZ eingehen würden, anstatt 
<wle bisher diese Nation für unsern Erbfeind 
zu halten: so würden sie gewiß uns e dessen 
Freunde werden» Zugleich zog er Hie Auf 
Nletksamkeit des Hauses auf eine Stelle in 
dem neulich gedruckten Buche dos chemali-
gen sranzösiichenMmisicrs. Mons. Calonn?, 
worin er behauptet hatte, „daß jedes gekrön¬ 
te Haupt in Europa dazu beytragen würde, 
eiue Gegen-Revdlution in Frankreich zu be¬ 
wirken;" dieß hklter für einen schmahfuch-
tigen Ausdruck gegen die Krone von Groß¬ 
brittannien; die vielen Engländer, Schot¬ 
ten undIrländer, die il Frankreich icbten, 
würden vielleicht darunter leiden müssen, 

.wenn man siefür Feinde dßl neuen Constltu-
tion bielte, und er folgerte den Lord Thurlow 
«uf, welcher erklärt hätte, daß Gott ihn ver¬ 
lassen möchte, wenn er seinen König ver¬ 
ließe, daß er sich der getränkten Ei)re scmes 
Monarchen gegen die Verläumdung dieses 
Ausländers annehmen möchte. Es ward 
aberietztaufdieseAeußerungen weiter keine 
Rücksicht genommen, und der Antrag für die 
Addresse gieng durch. I m Unterhause ist 
wan dieser Tage her mit nichts beschäftigt 
gewesen, als mit Einfchwörung der neuen 
Mitglieder. 

Die letzte Hofititunq besiätiqt die Erhes 
bmrg des Herrn Genville z<r Würde eines 
Varons Grenville vonWotton u»lerBerne-

wosd, und er hat «uch schon als Pair d ^ 
Reichs seilten Sitz imOberhausegenomm " 
Jedermann wundert sich über diese schnelle 
Versetzung: und da zwischest dem Großfanz-
ler Thurlow und Herrn Pitteinige Uneimg-
keit im geheimen Cabinet vorgefallen seyn 
soll, so vennttthet man, daß wenn der erM 
als Sprecher und Großsiegelbewahrer feine 
Stelle niederlegen sollte, Lord Grenville 
stbon bestimmt sty ihm in dieen wichtigen 
Posten zu folgen. Ieremia Taylor Esq^ist 
statt des verstorbenen Baron Wenzels zum 
Augenarzt des Königs ernannt wol den. 

Se. lonigl. Hoheit, der Herzog von Cla^ 
Mce, istzüRtchutond wieder angekommen. 
Ehe derHeMg das Schiff verließ, bezeigte 
er den Matrosen in einer Anrede sein Vet> 
fangen, haß, obgleich der Friede wünfthesis^ 
würdig sty, er dochgkln mit solchen braöe» 
Leuten wieder zusanimen kommen mochte. 
Die ganze Mannschaft rief ein Vivat, un> 
versicherte, daß sie nichts mehr wünsche, als 
nnt Gr. tönigl. Hoheii Zeitlebens zu segeln. 

LordFattland, welcher einem Becker ei¬ 
nen Hieb über die Schultern gab. weil er den 
Jagdhund schlug, der ihm in W '̂gr war, hat 
ein<betrMtlicheGl?ldsiraft geben nlüss^n. 

Jüngst starb in Cmnderland Iöstph Pes 
tile, welcher 107Jahre alt wurde Seine 
Frau, mit welcher er >wölf Kinder zeugte, 
st.ft<b vor einigen Jahren, und seit der Zeit 
hat er zum Zeichen der Trauer seinen Bart 
nicht wieder scheren lassen. Eine Tochter 
von8oIahren hat ihn in seinen letzen Ta^ 
gen verpflegt, und er siard in derselben väter¬ 
lichen Hütte, wo er geboren war. 

Neapolis, den 39. November. 
Am l^ten dieses ist der Baron von Sa -

lis, welcher alle feifle Stellen niedergelegt 
hat, mirandern französischettOfficierenvon 
hier nach ftiyemHaterlande abgeleiset. 

Das Nachßrabi^ zu Pompeja, welches 
eine?eltlang üntel'brochell war, ist mitneuz-
em Eyj<r tpi. der angefangen, die Anzahl 
der Arbeiter G verdoppelt worden, und man 



hat ttoch allerley kost¬ 
bare Denkmäler des Alterthums zu sinderl. 

Man hat hier die traurige Nachricht cvi 
halten, daß man am 2.5sicttOltober im jen¬ 
seitigen Calabrien viel hestlge Stösse eines 
Erdbcdens empfunden hat, die großes 
Schrecken, aber doch eben keinen großen 
Schaden verursacht haben. 

Es nicht wahr, daß der Erzbischof von 
Palermo hleher berufen worden, um sich zu 
»eranworlen, weil er die geistliche Immu¬ 
nitat vertheidigt hat. Dieser Prälat steht 
in allgemeiner Achtung, und hat vielmehr 
den Vorschlag gelkan, daß jedel Eigenchu-
mer, nach Maaßgabe seiner Bcfttzlingen, 
eine Taxe bezahlen, und dieImmmmätder 
Barsne und Bürger zu Palenuo abgeschafft 
werden M . 

Man hat Nachricht, daß der König ei¬ 
nen österreichischen General mitbringen 
wi rd , welcher den bereits angefangenen 
Platt, alle National-Regimenter auf deut¬ 
schen Fuß zu setzen, zu Vollziehung bringen 
soll. 

Aus emem Schreiben aus Brest, 
vom i Y.November. 

Diesen Morgen begab sich Herr von Bou-
gainville an Bord de^ Schiffs America von 
74 Canonen, dessen Besatzung zuerst den Auf¬ 
ruhr mit der größten Heftigkeit angefangen 
hatte, und auf welchem sich noch ein Rest 
von Aufrührern befand. Er ließ in seiner 
Gegenwart 17 Aufrührer in Verhaft neh¬ 
men, die man ihm als wahre Feinde der 
Kriegszucht und Störer der Ordnung be¬ 
schrieben hatte, und ließ sie sogleich ans 
Land bringei. Hier nahm sie ein Detasche-
mentvott derNational>Garde in Empfang, 
und führte sie zuerst ins Bureau der Clas¬ 
sen, wo sie infamirende Noten bekamen, und 
hernach aufs Stadthaus, wo die Munici-
pchl-Veamten sie mit alle dem Nachdrucke 
anredeten, welcher Bürger, dle Freunde der 
Ordnung find, charatterisirt. Endlich wur-
wn ße aus dtt Stadt gebracht. D i l ß I t i 

rechte und strenge Verfahre« yal bie beste 
Wirkung hervorgebracht. 

Bald hernach begab sich eineDepntation, 
die aus dem Maire, dem Commandanten 
derNational-Garde, den konigl.Commissa-
llen, dem Präsidenten des Club der Freun¬ 
de der Constitution bestand, am Bord des 
Schiffs le Majestüeux, um einen Besuch 
bcy Herrn von Bougalndilleabzulegen, und 
ihn zu complimentiren. Dieser Schritt, 
welcher einen neuen Beweis von der Ergk-
benheit der Bürger gkgcn diesen General 
giebt, wird nichtwenigzur Bevestigunqder 
3tuhe beittagcn, welche nun unter der Maus 
schaft der Armee zu herrschen wieder an^ 
fängt 

Strasburg, bett ?o. November. 
Hier ist in allenHäuserttfolgenbesAver^ 

tisscment ausgnhettt worden: ,AnStwßs 
bttl'iisBürger, Da ^er^ LndwigRemboiö 
Eduard Rohan, PischofvonStraß'urg und 
Cardinal, wiederm dem Schooß seiner Ge^ 
meinde, deren el sterOoerhil t el nun ist zus 
rückgetehrt, und aus dieser Ursache Activ? 
bürger ist: so hindert nichts, daß er als No¬ 
table, so wie jeder anderer Geistliche könns 
gewählt werden; ja es wäre sogar die größ¬ 
te Ungerechtigkeit, wenn ihn StraßburZs 
Bürger in dem jetzigen Augenblicke mißken¬ 
nen, ihm die Gerechtigkeit versagen, auf 
die er Anspruch macht, und ihn ohne Ur, 
fache von dem Nörgerrechte dieser Stadt, 
das ihm nick)t streitig gemacht werden kann, 
ausschließen wollten. Man glaubt daher, 
daß jeder siraßburgischer Bürger, welcher 
den Versammlungen beywohnen möchte, 
die vorgefaßte Meynung ablegen werde, die 
dem allgemeinen Wunsche zuwider seyn kön-
te, es sey denn, daß Herr Rohan allein es 
nicht für gut finde. HerrRohan ist bereit, 
seinen Bürgereid abzulegen." 

Breslau, den 20. December. 
Heute wird im Wäserschen Schauspiel-

Hause aufgeführt: Menschenhaß und Reue, 
ein Schawpiel in 5 Akten, yon Präsident 
Hrn. August von Kotzebue. 



I n tzer M v l l 5 g i r « n Schlesischen Zettungs Eppedlt lon, W i lhe lm 
Gonl ied Rorns Buchhandlung is t ;u haben: 

Ioh.M.R'che vermischte Pap'ere zur PefüldelUng wahrer Aufklärung und Menschlich^ 
irTheil, 8. Oüsseleorf/yo i g sgr. 

G . F . Rö>ler's Beyträge zur Naturgeschichte des HerzogkhumsWireemberg) 2tesHsst, 
qrij. Tübingen 790 2 ; sgr. 

B . Mosche Auszüge aus seinsa von Advent 1788 bis 1789 über die Sonn- und Festtags-
Evangelia gehaltenen Predigten, 8. Frft. 790 i Rchl. 

Reuß, Franz Ambr. Orographie des Norywennchen WittelZebürgss in Böhmen. Em 
Geyttag zur Beantwortung der Frage ist der B a M vulkanisch, bher Rlcht/grZ.Dfesd. 
790 25 sqr. 

Lutz, Anton, Zweckmäßige Ausbilönngslehre fur die Menschheit, «—?tes Heft/ gr 8. 
79 > 25 sgr. . 

Carl Ulysses v.Sal is v. Marschlins, Beyträge zur natürlichen und ökonomischen H n t -
niß des Königreichs beiderGiciiien, 2 Pandchen, gr 8. Zürch/yo l Rthlr. !8si)r. 

"" Cicario. Bon den hiesigen GladlzMichten wsrosa alt^ und fci)ê  weiche an des i'lB 
solvendo^verstorbenen bürgert. Bader und WundarztsTdr^ nassBeB 
richtigung der Hypolhecarischen Schulden annoch in ZhoRchl. 6Ggr bssiehenbes inTris 
dem verfallenes Vermögen, e<x> ^oc?^/^e ca îre einige reü tsguitige Abspräche zu haben 
vermeinen, vom 20 Dec, c. ^angerechnet, binnen 9 Wochen ynb Mar K^5^m/«7/^^e-
^e^rs^m^ der 25. Febr.. 1791 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn HofVaeb PNorius 
als hierzu specialiter authonfirten Deputate ungewöhnlicher GeriM 
^^7</?i/sca5i^s,,/)^^e^, //^/?s^m^,^ec/7i/l'e5 /)5)'/icn/i/t76fzlii entweder y^rssnlich odsr durch 
zuläßlge Hevollmächtigtezu erscheinen/ convocirtund vorgeladen, mit der Bedeuenng, baß, 
wenn einer oder andere der Christian Friedrich Riecktschek Cred lorum allzuweinr Entfer¬ 
nung oder andere legalen Ursachen wegen a« der persönlichen Erscheinung verhindert wer¬ 
de«, und es demselben an Bekanntschaft unter den hiesigen Institz Commlssarien fehlet! 
tollte, sich derselbe entweder an den Herrn Iustch Commis. WuEel oder dem Herrn I u -
filtz Commis. Weybitzer wenden kZane, und demselben mit der ^nsthigtm Information 
und Vollmacht versehen müße. Geqcben ? rsslau dm 12. November 3-90. ^ . 

(Offener Arrest.) Von Seilen der Preslamschen Stadtgerichten wird hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht daß alle und jede, wr che von dem ins lvendo gestorbenen bürs 
gerl. Bade^ und Wundarzt Chttlilan Fsiedrich Riccke etwas an Geltze, oder Briefschaften 
hinter sich haben, an Niemanden etwas davon verabfolgen, sondern solches längstens bin¬ 
nen 4 Wochen a dato anzeigen/ und mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts at, Depo¬ 
situm abliefern, oderader gewärtiget.'lso1en, daß das Verbothwiedrig extradirte zum besten 
der Concurs^Masse anderweit beygenieben werden, die gänzliche Versthweigung iolcher 
Gelder oder Sachen hingegen den unausbleiblichen Verlust, des daran habenden Unter¬ 
pfandes und andern Rechtes selbst nach sich ziehen wirb. Wornach s,ch also zu achten ist. 
B^eclau den 12. November 1790. ^ , 

Citat iol Golchütz den !2 . December 1790. Die Oläsl. von Rejchenbachsche Freye 
Standesherrl. Regierung cltlret alle etwanlge unbekannten Gläubiger, welche an die ge¬ 
ringe undnur tu24Thl.schl.bestehende Acliv-Masse desgewestnen DomaslawwrBauern 
Paul Rembleet einen gegründeten Anspruch machen gedenken, binnen 6 Wochen pe-
renttorie aber auf den 7. Febr. 1791 zur Amneldung und Iustificatlon ihr« ttwknnlgm 
Forderungen/"b /s,ttFF^<ecitt/ et/?5^el«i///smii 



(Zu verkaufen.) Das Forst B l chöfliche Hofetlchteramt des Bisthums Bttsla« 
Nifdtrf^ G ^ ß ^ ladet Kaufiastiqe zur klcitation der subhastinen Leopold Echolßlschen Erb-
stelle sud N ' . 32 bi lern Dohm zu 5 pro C. gerechnet auf z^^Rchl. ivsgl. zu 4 pro Cent 
aber a»lf 444 RN)! 5 sil. laxirt, den 12. Januar 5. urd 26. Februar L/9i Vormittags um 
xUhr eln. Dohm Breslau den 25. November 17Y0. ^ ^ 

(Aoer t i f f eme lM^Den in bm Breslauer Zeltungen Beylage iU oio. ,46. von dem 
Herrn Grasen v.Gesler wegen Deftaudatlon und Erbrechung eines herrschaftltchkn Zim¬ 
mers citkte zeitherigen Amtmann in Pohl. Würb tz Johann Samuel Hoffmann bitten seine 
Mutter, seine 5 Geschwirr und aLe Anverwandte tnstälidtq, wo er auch seyn mag, wie¬ 
derum in Schlesien bey den SeimgenHu erscheinen, seine Sache mltdem Grafy« Gesiee 
auszumachen, und dle Seinigen welche es ohnedies nicht gerne gesehen, sonder ihn bges 
mahnst haben nach Pohl. Wm bitz zu gehen, nicht länger in solchem drückenden Herzens¬ 
kummer sttcken und diesen Schandfleck nicht auf sich haften zu lassen, da er von jeherials 
ein fleißiger und mühsamer geschickter Oeconom treu und ehrlich^Zedlenet, und mit de» 
h^stenAitestaten vomSchteßschenAdelverstben ist. ^ ^ . « ^ ^ ^ 
' ^/Ki?i-<7/^no^/ Da vor emige^Iahren dle Oorotiua Krügern aus Oesllmenbttrg 

ßebüttig, aLhisr tti'ime/H/a versiorbe??, und weder Leibes Erben noch bekannte Eeittnvers 
walibte hinterlaßen hat; als werden hiermit disjenigsn welche an dieftn in Einhundert 
Rchl.baarkm Gelde und einigen weniKen Kleidungsstücken bestehenden Nachlaß ein Erb¬ 
recht, oder aus irgend einem andern rechtlichen Grunde einen Anspruch;» haben vermeys 
nen, hiermit ediclaliter vorgeladen: sich bmnsn drey Monaten und peremtorle den i .März 
k. I . in hiesiger Instltz Amts^Canzelw asbörig zu melden, und ihr etwannlges vermcyn-
tesRechk^b^oe^a^ceci i /^^e^e^ i / iemi i machen. Hohlstein biy Löwenberg in SchltB 
fien den ! 3. November z790. 

^. Re^chsgeafl. von RödernsHes Iustlßamk. 
<- Averttssemenk. Von dem Füzst^Plschöfiia en ÄunTJültzhoff werden alle dtek'enls 

Ze, weiche dasl^MeKtt/« D/^/^^subdastirte Iostph LatscheBa:zerguth zu Hohengiers^ 
borff käuflich an ftck zu dringen Lust haben auf den i4 . Ia !mar4. Fchruar peremlorie aber 
auf den 25. Febr. i ? y i dergkstaüt öffentkck votgeladczs, sich in dt«! gedachten letzen Ter¬ 
min in dem Fürst Bischöfiichen Anne ei zufinden, ihr Kedoth abzugeben, u^d zodann zn 
gewärtigen, daß solches dem Mchibittoeaden Gerichtlich zugeschlagen, auf die nach der 
Zklt ksnuulnde Gedoche nicht wetter reficcttrek werden so3e, zugleich wenden auch alle die¬ 
jenige, weick e an den velstolbelien Joseph Laftr, und detzei,Nachlaß einige ReSts gegrüls-
dM An prüche zu haben ve, meinen, auf den anberaumten peremtorischen Telwln de.i 25. 
Februar «7^' ^^ //^»i^Tick^ et/'^/)sc/l?icki7///?7-^tc5^/7/^/?oe,/H ^<ec/ /^ 
vorgeladen. Gegeben 3<Uhhcff dn? 15. Dickmber?79(>v.^ ^ ̂  ^'H^lh I : , i . ^ 

?lucrons.?lnzcig«. Die Vreslauischen Stadt Gerichte machen bekannt: daß die 
zur Aqent Lindncrischen Verlassenschafts, und e'p.S^nid-MassegcböilgenPfand-stük-
k>, besichend in Prätiosis, Go!b, Silber Rleidunasstückcn, leuien w ? ftidnen Zeuae ct< 
wa.̂  Fayen e und einigen Schildereien in TerllNno den ^o.iIanua 179! Vormittaqs 
Uln 9 Uhr auf aihiesigem Rathhäußlicheu ffürsieN'Saale, gegeigte ch baare Bezahlung 
in Courant öffentlich, versteigert werden sollen, wozu Kauflustige hierdurch emgeladen 
werden, Brcs'au den^y Oltcber tyyo. _̂„̂ „_̂ _̂  
' Äverczssemcnr V^lderKönlgl, Oberamts-Regierun^zu Glo^a-twerden ^/i>//?^. 

siaw des Major Christoph i lar l von Nassau, alle diejmtsen,so ml i>em azlfdcm GuttOber-



OchHhermszsrf haftende» alten ungelöschten Collstns-IttssMWNtlwMMn Ju l i i i 7 l ; . 
übfr 50^ Rlhl . fur die Eva Margaretha verwittwctc von Aiebelschützged.von Hock auf 
RoHersdorf, wovon das v e r l ^ 
terlMenen sich gehörig legitemirten Erben, bis auf den Carl Friedlich Ludwig Grasen von 

aller angewandten Mühe ohnerachtet nicht aus^ 
fuichtgzu machen gewesen) gerichtlichalnortifiret,einen gegründctenAns^ 
meinen, besonders dieErben,und unter diesen nahmentlich der 
wig Grafvon N^stiz, Ceßionarien,Pfand oder andere Vriefs-Inhaber,hicrdurcb öffentlich 
vorgeladen, daß sie in I ' e / ^ / ^ ^ e ^ o / l o den 15. Januar des zukünftigen l e i t e n Jahres 
vyr dem hierzu ernannten Depfttato,dem Obe-amtsregierungs-Rath Doerffer auf der hie-
figenOberamtsregierung Vormittags um 9 Uhr in Person, oder dmch gehörig legitemilte 
und hinlänglich instruirte Mandatorios, lpo<u ihnen in Ermangelung einigeu hiesigen Orsl 
tes habenden bekant'schast l̂ eMstitzFCommî ^̂ ^̂ ^ Seidel, Brodlorb und Hofrats) 
Schuster hiermit vorgeschlagen werde^erscheinfn, ihre Ansprüche an mehrgedachte 500 R t l . 

buction des Original^Instruments od^ti andere rechNcheWeise beybringen/ und rechtliches 
ErkeilnfnißattchZlufrechthKltung ihrerMcht^u 
gewartigen, baß sie iy der hieruachst zu eröfnendett Preclusoria mit ihren vermeintlichen 
Rechten und Ansprüchen aufnur bcmeldtes Capital der 5c>o Mthl.werden precludiret, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stilleschweigen auferleget, a in Gefolg deßen gedachter Con^ 
selzsvo!y7.Inlii f / i z . über 5<x)Rth!. von dem GutheOb^ wer^ 
b < ü ^ l l . Glogau den 8. Octoder 1790. ^ ^ ^ .̂ 

(Zu verkaufen.) VondemFülsil.Stlfts>GerlchtSIMte desIungfraul/ClostersiU 
Trebnltz wirdhlermit jedelmännlglich bekannt gemacht: daßdle Erben derallhier verstor¬ 
benen Wittwe Brlgllta zuerst verwltw. Schiritt, nachgehends verehl. gewesenen Schubers« 
tinlgeb. Ionetz die von ihrer Erblaßerin gemeinschaftlich ererbte, auf hiesigen Stifts-An¬ 
ger befindliche und durch gerlchlllche Abschätzung auf loooRthl . taxirte FrepsteLe zumBes« 
Huf der Theilung an Meistöiethendm, und Kestbezahienden zu verkaufen WMelis, nndbsß 
zu dlesttp freiwilligen Verkauf ?e??tt/tti ^ auf den 23. December a< c. und 27. 
Januar künftigen Jahres angesetzt worden; Eswerden demnach alle, und jede Kauflustige 
besagten Tags Vormittags um 9 Uhr zu Abgebung ihres Wedoths vorgeladen, und habfn 
dieselben zu gewärtigen: daß nach Ablauf des letzten Termin! dte Fuschlagung an Melstble-
thendenlmlt Genehmigung der Erben, und respeclive Ober^Vormundschaft!. Approbatipn 
kfoigen werbe. Unter einem »erden die beyden abwesenden Miterben, d r̂ fich seit einigen 
Jahren außer hiesigen Landen befindliche, und Regiment ocn Elain 
gte Batailllon als Feldscheer stehende Franz Schuberskk/ und der An. ^765 als Unter-Ofs 
ßcter in Kayserl. Diensten in der kombardey gestandene, jetzt aber dem Aufemhalt unbekann¬ 
te Franz Gchlr von Trebnitzjhicmit volgeladen, ln obgedachlen ?^^Mwo/^///?/?^/o^ Vor¬ 
mittags um 9Uhr in Person, oder durch l)!nreicheadBevollmHchligte zu erscheinen, und'lhre 
Erklärung über das Hauptgeboth, und die erfolgende Zuschlagungung abzugeben; im Aus-
bleidunge-Fall aber zu gewärtigen: daß ohne <hre Einwilligung die Zuschlagung am Meists 
biethenden erfolgen werde. Trtbnitz den 9zNovember 1790. 

^ Grundler Sf"ts>Rath und Canzler. 
^ 3u verkaufen. I n No. ?y85 auf dem Naschmartte ßnd zwey Mecklenbnrgsche 

Fuchs-Wallachen, 7 I a h ' alt, ganz gesund, «NdiUk Arbeit sthr brauchbar, «UsfteyerHand 
ln billigem Preise zu Verlaufen. Mchtrag 



Nachtrag no 150 Mondtags den 20.Deeember I79O. 
Citation. Das v. Holtzmaun Wilxncr Gerichtsamt citiret bett mit Hinterlaisill:z 

tzlnss Weibes, und Klnbes entwichenen Maurer, und Freizärtmr Johann Hcidemantz 
S// ^, '^/^??/ den 2sen Fcbruar des bevorsichl'ndcn l/9iten Jahres öffentlich um i:l be^ 
sagtem Terntitto vor demselben zu erscheinen, wegen seiner Entroe'chung Red und Ant¬ 
wort zu qcben.', im Aussenb'eidM^s Falle aber m gewärtiasn, daß das fernere Rechtli¬ 
che wegen seiner nut S5n!den behafteten Smie auf Anjuchen stines Weibes verfügt 
werden wird. Decrettm? Wlifen ^rebniZifchen Kreißcs den 8ten December 1790. 

WkydiHer aua Iusiit. 

S u verlaufen.) I n dem Oorfe Klemschmogsr im Wohlauifchen Creißc, fst ein Mey 
Gtock hohes HauZ, bestehend aus 6 Stubs^ 4KammerN/ nebst dszugkhorenherSlallnng/ 
Scheuer, und Ho'tzschnppen, zwey GZrte, und eins Wiese, aus freyer Ĥ and zu verkaufen. 
Muf diesem Hause k>Qfe.eu folgeuöe Gerechtigkeiten: x. Dle Baderey> Kram- unHHestiÜierFl 
Schank Gereckti^kstt, tksts.Haus y3 übrigens VZn allen Bes6)werden ündUnterlhänigs 
A i t frey hat düs Recht 2StuckeRladvnh Zänzilchfrey mtter herrschaftliches Vich zutrci^ 
bell, ^h l t fährltch^er 4 Rchl. Grundzinse. Das Gebeth ist 6o^Rcl)l. 
Kailsiu^ige haben sich hiernach zu richten^ und Ich Hey der darinnen wvhneliden Mulcer, 
des Subftslpti^ welchs ftch ft lange sie lebt, den Auszug emer Stu.be und Mmmer vordem 
hall/ zu melden. KleluschmsZer den 15. Decelnbec 1790. 

C. I.Tietz berM.Dkct. 

3u verkaufett. Goschsh den l8.October !7^o. Die Gräfi. von Reichenbach Freys 
Standesherrl. vie^lerung machet bekannt, daß den nach Abkben des Gregor Scrnbel^ deft 
sen unmündigen Kretscham nedft Z^gehsr zu Domaslawtj, weis 
cher ohne den besonders abgeschätzten Beylaß, auf ein Quantum von 1194 T'blr. schl. ge-
richNlch gewurdlgkt worden, jp^ ^^ttm^ö//l7/?any?^> i'o^«ttiH,^ öffentlich versteigert wers 
Ken soll; dahero Kauflustige hiermit ewgflgoen werden, in denen dü serhalb auf den 151m 
Nov. 20. Oec. c.a. per mtorieFber anfHen z/.Januar 17̂ 91 anstehenden Luitations Ter¬ 
minen, V rmlttags um y Uhr, vor hiesiger Ettlvdeeherrl. Regi;rnnH zn erscheinen, ihr 
Geboth zu thun und zu gewärtigen/, daß dieser Kretscham, welcher zu jederzeit an Ort und 
Stelle in Augenschein genommen, und deßm gerlchtl. Taxe in hiesiger Canzley jedem kauf¬ 
lustigen zur Durchsicht vorgelegt werden kann, dem beKbezahlmdm nach vorgcmgiger Oder-
vormurchschaftl. Approbation, ohnfehlbar zugeschlagen werden solle. Zugleich werden 
alle unbeka nie Gläubiger welche an blesin Fundum einen gegründeten Anspruch zu ha^ 
ben vermeinen, vorgeladen, bis zum letzten kicitatioks Termin oder spätestes in demstl̂  
ßen l̂hre Forderungen ad Acta anzuzeigen u^d zu justificiren; im Auebklbungs Fall ader 
zu gfwä'tiaen, d5ß sie damit nicht Wetter gehört, sondern praciudltt werdeu sollen. 

" Nachricht. Es ist bey ^ter Classe 24ter Berliner sotterie, aus Versehen da ^ 800s 
No. 2l4<;;. mit 21454. verwechselt worden, der Gewinst kann und wird nur jedem würks 
lick bckanben Spieler ausbezahlt werden. Auch sind denen Interessenten folgende Loi)H 
zur 4ten Classe verlohren gegangen No. 21497. ein ganzes 825. i l8 l? Zttl kooft, wovon 
der darauf fallende Gewinnst ebenfalls an niemand anders an den wahren Eigenthümer 
bezahlt M l W M k d welches bllfwll zur Nachricht betant gemacht wird. 

Johayy Davld M»tz»l in dtt solbnsy K r M am Rln^ -, 



Allctlons-Alizeig?. Vorganle den 9 Oecember 1790. Den 2g. December d. I« 
Nachmilkags um 2 Uhr werden allhler zu Botgünse NelUnarleschen Creißes unweit Färstes 
«au und Bokau verschiedene Effecten a^ weidlichen Kleidungsstücken, Wäsche und Oerättzs 
fchasten öffentlich an Meistbietende gegen baare Bezahlung verkauft werden, wszu Kauft 
lttsug?, 8ch allda einfinden ksnnsn^ . ^ 

Zu verpawcen. Pcttschfau den l8.Oclober 1790^ MaglsiratusmachtWrmttbeB 
tannt, wie dieh^stgeCämlNele^Voiwerke Vcigcey, Camitẑ  Ober-Gssiitz, und Nieder^Go-
fittz) wl<de3um von n(un> aus 6 nach elnander folgende Jahre, vom 3. Iuny tä t igen Jah¬ 
res angerechmt, oe^pachset werden sollm, und wozu als Mitations-3enlUl!^ der^H. No^ 
venwer, !4< December a. c. und d:r 11. Januar klüftigen 17^1 stcn Jahres <u beraumet 
Worden^ Pachlluftig«, welchshmläiigliche Nirlhscyafts^Kenlttnl^e besitze, uud sonst did 
vorgeschriebene ersten wollen, auch e!̂ e CäUNott von 3 500 Reichsthlo' 
zu ieiftkn im Stande sind, worüber ttch dte PIchtittsttge in Termlno Ltcualiones gehörig aus-
tveiftn müßec?> werden denwach hiermit ell'gkiaben, an odkenanten Tagen,- beionde'rs aber 
j?^I>^/77^ tt/5. früh um 9UHr^ zu Rathhauze üllhier D s'rfchsil en, m d 5N gewanlgen Öäß̂  
den Meist-und Betlbielendeu^ vis auf erfolge AppriZlicuioll Mner H^Unöbl, Konl^k Krles 
ges' un^OoMüinemCamünezu^seslau, dcl Zuschlaggsslchchen si ü, WePachl Anschlag 
ge un^Conditlottes,'wornach ble Verpachtung gcfthichtt/tötmelibey ce^̂  
zu pdcr Zeit lnjplciret, auchb^y demselben, die ftnft b^öih g:eNachrichttn eî gezoZ^nwer¬ 
den, w^ es denn auch die Vorwette stldss zuv^ iu Äugend 
ftheinmnchlnen^^ ^ 

M s ^ e t k a u f e ^ 30. Nooemdec I79Ö. Em Mit^^enz ^ g a l l l ^ 
Ms im NeWr Creiße belegtes adeltches Guth, bey welchem emeMftbnliche WaldunF 
befindlich, ist ans f reM Hand zu verkaufen, nassere Nachricht davon ist ssey dem Hctm 
^apttt<:lar'Sl)nd!cus und I^^^tz^CvnimissarwsK^ zu,echa!te<l. 
' '^^p^oclalwcr. AnU Prkichcnzden l8<November z79^«- DasAmt-Preichaunwch^he-
lannt, daßzu öffentlicherLicitaNen 15 Eeück EiHen lmdeines Ellen haue^im Kielndaujctz-
Mtzer und Krehl«Zer Forst, I '^^m/^/. icimr^m^auf^^ IV. Januar e. f. des Norgeuds' 
umy Uhr ausbin bestimten Mcken anberaumet wscden, und habenMeistblelhenVe zuge^ 
»varten, da^ ch^en Machtes Holz ul1?cr höherer Approddtion zugescblaqen werom soll. 

(Auctl0tts-An5'eige<) Ol)!au ö^n 14. December ^ 9 0 . Z, Auf 
F?(>i' sollen auf demRmhhaust etwas Eilbsrwel^ mehr Leinenzkug^ Belkn-, und Kinöung^ 
stücken, velauelionlrei werden, wozu die kiehhaber invttirsl weisen. 2, Ars den 3> Ian^ 
15791 soll der neue Bau einer Fourag^MaZazin^cheuer, und eines NOchlhOnses aus.Kö«, 
Kechnung. ottdett wenigst n̂ hmez den veraccordirctwerden, und können die Liedhader fiH 
slnige Tage vorher, hier daSo>'? sich informlren. Liebhaber melden also hierzu lnviliret^ 
'^^Uve^Affelz^'p.l. De^ Pndu?? ^ V W ? 5 ^ V b e k a N n ^ ^ bey" der'H<est7 

Skt7 Bißthluns Jandschafc die Inlerzsstl' /̂ ^0 7^?^ź,/c'Weynachlcn l / i ) I bkN 27« December 
ewßkmmn^n, u^d den H84Nl Dec. bis lnclunve 20, O cenlbn- ^790 an die Pftnd^Briefs' 
WräftntMlet! auägezahkc werden sollen. Dohm ^reblau den 1̂6. Bicember 1790. 
^ ^ _ ^ „ , .̂ - - ^' . .. ̂ - . c ^ _ ^ _ _ ^ ^ ^ ^ _ ^ Cynd. ' 

Nachricht. I n ^ . 8- Olttsa)^s Buchhandlung tteht ulnbiLigenP eiß zum Verlauf 
Me,epNiche Maschin? Mit 96 dchu gehörigen ili.NoVftellunsel?. Auch ßnö daselbstNe«» 
«prswK»sch< « N l ^ p A l l M vttfthikdenen Pressen zu habe«?/ 



Ver lohrneFl in te. Den lzten diesesist ei.e M M tn elneckroth lekechets Mber;uat 
<klf der Straße von klein Oels Briegschen Creißes über Hacketlch gegen Abend verlohlm 
gegangen wer solche gefunden, o>e? den Finder davon anzezs^ soll ein Louisb'or Douceur 
erhalten, und meldet es in der Z^sungsexpedltion. 

""Nachricht, 
Dominto Gürnsdo?A WaNenberg.Creyßes, um billigen Preiß, aegen baare Bezahlung z» 
haben, und können die Prosen davon^wdyl dcZ dem d o M n Wirthschaft als auck 
auf ^em 2om!nio Schmoltschutz ohmreit OeZ .̂ nachgesehen werden. ^ 

Vormittags um lO Udr û LMw:h bcy Ohlau vor dcm Iu^ l i a r lo des Orts ein Mecklen^ 
surgschec Fuchs Ekzgla! der 4Iahc alt, an den Meisidiettnden vor gseich baare Be^a^luna' 
fn Cursant) wird Vertäust werden wozu Kaufiuftisse eingeladen werden. 

"NachrichrT^Völsd^beMen'bckannten n^uenWeynaNs^^Wleujahrs-Medallle^ 
für Schicstrr: sind bey dem Buchbauvler Gampfst i i Breslau, am Ringe in ben siebe» 
Chuifürsten, no^ welche m sein Silber, jede a i Rlhl . in Cour. das Stück, nebst der ae, 
drucken Beschreibung, zu^aben^ 

Hor:nerlö-V7achrlchr) Zur 4. C^zft 24 Bi?rimer C.ajstn^otterle weiche oen 20^ 
December gezogen wÜd, und die Gewwnstlisten den 24, Decbr. eintreffen, stehen noch ei¬ 
nige Kaufio'ss zu Diensten Ganze a 11 Rtt)N ^sgr. Halb? 5Rthl . i>4sgr. Viertel ^Rthl.» 
2Z sgr. 9d'.in Coura.^tbic Donnerstag. Avend den 2^. Oeohr. bis um 8 Uhr/Plans gratis. 
Miefe unb Gelder von auswärtigen erwaree f ranc i 
««^^ - - ' »««^««^^^^ in der Kolben^n Crone M Rinae^ 

(Machnchtv) Es wird fürlinehiM/doheHecrlchast'etnFreylebi^erMenfth, der 
tasiren, Chdpeaux,und SorzügilO Damens ftistttn kann, unter sehr vsrth'eGaften Condi-
liones als Betzik^te^ M'arwt. Subjecte welche ssch zu d l ^ n Etgenfthaftelfqizalificirets 
lind ibr Wohlverhalien durch glaubwürdige Zeugniße darth-m können, meldet 
sich bky Gott i i^IüNtfe auf dorMeuschcn Gasse beym Bäckcr Kühnast wohnhaft. 

"Nachr icht . Frif^L Austern zn Schaalen utw ausge-iochw^ ftttchln^DorA), l?tuen^ 
f.ChampaWer Wein, Calabre Wein, die beste Sorte, äckt ftanzösischen Franz-
»raadtrrein in verfiegelken QuHtlsiascheck, ssppelte Prode genwchelttu Lachs, märioF 
«irtkn Lachs Md Mücken, ftis^e Sarvelatwürste, Eydam^r, Oüßmilch und Parmesan^ 
Kast, f. sapera, fpl. f. Prsvencer Osh!, N . Sardellen ächlen Cremser Kens, Macaront 
Änd Nudeln, exfra feine h >ll. Perlegranpe. Wiener Grics, Cassanien, Maronen, guten 
Weinkßig'WestphalWe Schinken, fwd nebst vielen andern Eachm< und ollen Specereys 
Omaren zu bekommen bey Ioh , David Wentzel in der gvldnen Crone am Ringe. 

^ ( Ä i l z r i g e l ^ die loo Stück a 3z Rtht, auch 
Stsfn^Acpftl von besondnim Gswätt s 6i^ lc!)0 St . a 4^ M h l . wovon auch Stückweise 
welche abqelaß?il werben/ s serollisAcpfcl in der große cmer Kirsche da3Pfund 12 Ggr» 
ItaUcNische Maronen das Pfund a 4sgl. marjonlner und geräucherte! Lochs' Brücken^ 
tzremnlyer Ser f und Bücklinge sins qanz frisch bey mir zu haben: und mit künftiger Post 
Wenden sowohl ftisch ausgesiockene Äusiern als â lch in Schaalen erwartet bey Iohanlk 
Oottlyh Aa^rgenkbiudsr Nshlkn A j 'o th«ksa^ Galzri lM, Bttslauden l / .D t s . z / ^ 



Nachricht. I n N o , . ^ ^ . «ys der innern Nicolai G ^ steh? 3l»e-WaschM«NZsi 
Wit i betriebe, so ein M^nn astci:l'fthr lelche dreht zum öff^ntl. G'brauch dieEtl;nde der 
Einen halben guten tZroschen, weshalb sich beydenHOushälterzn me den. Auch find da^ 
Olbst zwey Feuerfeste und trockene KewSiber zu rsrnlitttze«, und Welch zu d^ichm<. 

G e l e h r t e N a ch r i ch t e N̂  
(AuhftriptionssAttzeiSe.) Ich sah es gleich bennUntrittmsmes Amtes üls ekye 

Her ersten Pfilchlen an, meine Gemeine mit einem augemeß^ 
nm polnischen Gesangbuche zu Versehen. Gchon zuvorWar ich beshIld besorgt g^wcim? 
tsnd haue manches dürchgkschen/ aber keines gefunden, das mrii?en Wünschen und vorges 
Deckten Ziel entsprochen hälle. Ich sahe zugleich die ttukschen Gemeinden in biestm Faäe 
schon viel slülk!i6)er, Ols fsr weiche elnsichtsvclle und rsligisse Männer die/chönsten und 
erbaulichsten Bscher geliefert haben. Die Liebe zu meiner Gemews, Achts Wicht und 
Mleich die besagten LeMiele, brachten mich endlich zu dem Ealschluße sHst chätige HKnb 
ans Werk zu legen, und ein neues polnisches Gesangbuch zu versaßen. Man wild mit 
teins enberweltlge minder edle Abficht zmnuchen können, da tch nur dahin bedacht war, das 
polnische Land- und Sladtvoil, neben ditülnü^olichen Unterrichte auch durch tleses Buch 
mit der Religią Jesu und deren Wichten besser und genHuer bekONut zu machen. 2O Bo¬ 
gen böl fte es.start werden, doch soll es ln dem n^ZgltchO niedtlgenMiße verkaust wsrdeu, 
wenn sowohl gutgesinnte Herrfchaften fur ihre weniasiens notorij^h Arme Unterthanen, als 
«uch die Herren Pfarrer und Oeelforger dieses mein Unternehmen durch bereitwillige Suhs 
scrlption gutlgss unlerstühKN wo2en. Sie ,nht bis Ostern 179.3 offen. 

Nelker/ Pfarrer des KoNiZi. Oom. Amts Podland, wip auch der FnW. Hohenlohischm 
^ G t̂ee Lvßowitz. 

Won bksem mu«n polnischen GesanBuche für katholischs CHMen, habe ich den Ver^ 
lgg übernommen, und werde für Mes Pgppier^ korrekteu Dsuck und mögllchst wohlfeilen 
Prelß besorgl sein. Letzterer läst sich indeLbcy du ser Un^ernehmu g nicht wohl im voraus 
bestimmen, weil es dabey auf zahlreiche oder wmoer zahlreich? Bestellungen ankommt, es 
ist jedoch nicht zu zweifeln, daß die so löbliche Absicht des würdigen HerrnVecf. kräftige 
Nnttrliützung finden werde. Wer Bettellungen zu machen gesonnen ist, wird gebeten, sol¬ 
che entweder an den Herrn Verf. nach Bodland, oder an michhkher, oder auck wem Pleß 
gklegener liegt, an melne dl^lig^ Handlung, geisMUM laßen. Breslau Hen 19. Nov. 1790^ 

GottliebMwe. 

Alese Zeitungen »erden wöchentlich 3 mal Mondtag. Mittwoch und Sonnabends 
t« Breslau ln Wilhelm Gottlieb KornS Buchhandlung am Ringe ausgegebW 

«Nh W> such Glf «lle» ̂ snlgr PoiiWttN zuMe«, 


